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Mit welchem Wort lässt sich meine derzeitige
Gefühlslage wohl treffend umschreiben?

Verwirrt? Bestürzt? Beeindruckt? Oder alles in
einem?

Nachdenklich stimmt auf jeden Fall.

Die vergangenen Tage haben mich nachdenklich
gestimmt in Bezug auf:

- die Berichte zur Misswirtschaft in Altersheimen
im Kanton Waadt. Die Waadtländer Finanzkontrolle

hat alle subventionierten Alters- und
Pflegeheime untersucht. In einem Viertel aller Heime

fand sie «unhaltbare Zustände», wie da
nachzulesen ist. «Dabei legte das Departement
Rochat noch Milde an den Tag.»

Derartige Meldungen stimmen mehr als nachdenklich, sie schmerzen, bilden sie
doch einen weiteren (Meilen- respektive Stolper-jStein im Bemühen um ein zunehmend

positives Image der Heime in der breiten Öffentlichkeit. Wie rasch ist da der
Topf wieder mit Allgemeinplätzen über die Heime per Rundumschlag gefüllt, dann
tüchtig gerührt und den Deckel drauf: «Wir haben ja schon immer gesagt, gewusst
wie es da so zugehtI Es wird in den andern Institutionen nicht besser sein.» Die
Meinungen sind gemacht. Und das zum Schaden und zum Leidwesen all der
Heimleitungen und Teams, die sich mit den Ethik-Richtlinien, mit Fort- und Weiterbildung

um einen hohen Standard bemühen und diesen per Qualitätsaufbau und -
kontrolle ausweisen und belegen können. Ein Rat: Hängt doch endlich eine
entsprechende Fahne aus!

- 300 000 Franken als angemessenes Honorar für einen Heimleiter?? Zugegeben,
die näheren Umstände stehen im Pressebericht nicht aufgelistet. Aber irgendwie
passt diese Bemerkung eines Heimleiters gegenüber einer Waadtländerzeitung zu
den Schlagzeilen der sonntäglichen Morgenlektüre: «10 Milliarden Bonus»,
«Banken im Geldregen», u.a.m.

Hier fehlt für einen persönlichen Kommentar in der «FZH» der nötige Zeilenkredit.

- Nachdenklich stimmt im Gegensatz zu obigen Meldungen ein Traktandum zu
einer GV in einer Sektion des Heimverbandes Schweiz: Der betreffende
Sektionspräsident «het es Bitzeli Buchweh», weil er seinen Leuten eine Beitragserhöhung
auf Sektionsebene schmackhaft machen muss mit der Begründung: die ständig
zunehmende Belastung der Vorstandsmitglieder, Delegierten und weiteren
Chargierten in den Arbeitsgruppen hat als ehrenamtliche Tätigkeit ihre Schmerzgrenze
erreicht und ist in dieser Form nicht weiter zumutbar. Ein angemessenes
Spesenhonorar und Sitzungsgeld scheint angemessen.

Es ist bestimmt nicht einfach, in eigener Sache um finanziellen Zustupf zu bitten.
Doch in diesem Fall erschien es der Berichterstatterin absolut als legitim und
angebracht. Diese Meinung wurde denn auch von der Versammlung einhellig geteilt
und die Anwesenden brachten mit ihrer Zustimmung das Vertrauen in und den
Dank für die geleistete Arbeit zum Ausdruck. Eine wohlverdiente Anerkennung.

Einerseits ein Geldsegen, der ja wohl durch «gewöhnliche Arbeit» nicht erworben
und erklärbar ist, und andrerseits das Engagement in der ehrenamtlichen Arbeit,
ohne die, gemäss Studien, der Staat nicht exisitieren könnte. Der Gegensatz
könnte nicht grösser sein. Nicht umsonst ist das Jahr 2001 der freiwilligen Arbeit
gewidmet.

Wie viel Engagement und zusätzliche Arbeit hinter all den Jahres- und GV-Berich-
ten steckt, die wir Ihnen, liebe Leserinnen und Leser, in der vorliegenden sowie in
den kommenden zwei «FZH»-Nummern vorlegen, das können Sie am Besten selber
bemessen.

Wie erwähnt: persönlich hat mich das oben Erwähnte teils betroffen gemacht, teils
beeindruckt und insgesamt nachdenklich gestimmt. Ich bin überzeugt: Schwarze
Schafe hin oder her, insgesamt dürfen wir im Rückblick auf das vergangene
Berichtsjahr im Heimverband Schweiz auf die vielen positiven Leistungen für das

Heimwesen und für die Menschen in den Heimen stolz sein. In diesem Sinne
verbleibe ich mit herzlichen Grüssen
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